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Gedentmüne 
306 deusschen Schietfalsivendg 

(Udolf-Hitler-Gedenkmünze) 

RER TI ETETERETTS ETETETTTETETTTTNTLETN ENTE 
  

Unter dem Lofungswort „Zum Jahre deutfcher Schickfalswende“ 
haben die Bapyerifche und die Breußifche Staatsmünge zu Ehren 
des Herrn Neichskangzlers Adolf Hitler eine kunftvoll geftaltete 
Gedenkmünze ausgeprägt, die in diefen Tagen der Dffentlichkeit 
übergeben worden if. | 
Diejes, von PBrofefjor Oskar Glöckler, Dberfturmbannführer und 
Sportreferent bei der Gruppe Berlin-Brandenburg, entworfene 
Gedenkjtück, welches erfreulichermeife eine deutfche Beschriftung 
aufweijt, enthält auf der Vorderfeite ein herporragend gelungenes 
Bildnis des Führers und Kanzlers, das fein charakteriftifches 
Profil in feltener Klarheit und Schärfe zum Ausdruck bringt. 
Die Rückfeite diejer aktuellen und wertvollen Sonderprägung ift 
der nationalen Einigung und Erhebung des deutfchen Volkes 
gewidmet; fie zeigt in jinnbildlicher Sorm das kraftvolle Auf- 
fliegen des alten preußijchen Adlers, der fich jeiner Zefjeln ent- 
ledigt und jo gleichfam das ganze deutfche Bolk zum freiheitlichen 
Aufbruche mahnt | 
Der von der Reichsleitung der NSDAP. genehmigte Vertrieb 
diefer Gedenkmüngze, die in Sünfmarkftückgröße, Silber zu 6.— M, 
in Bronce zu.3.-— M einjchl. eines Etuis abgegeben wird, erfolgt 
durch) Die meilten Banken, Spar- und Dahrlehnskaffen fowie 
Staatl. Lotterie-Einnahmeftellen des Reiches; fie kann auch un- 
mittelbar von der Hauptvertriebsftelle, dem Bankhaus Joh. Witig 
& Eo., München, bezogen werden, welche für alle Stellen auch 
Werbematerial Rojtenlos zur Verfügung hält. 

Nöge diefe wertvolle Ausgabe eine meiteftgehende Yerbreitung 
im deutjchen Wolke finden, zumal ihr Aeinertrag auch mit dazu 
beitragen fol, den mannigfachen vaterländifchen Aufgaben unferer 
Zeit zu dienen. | 

    
   



            

  

Nine DIE SCHWALBE ober 
| | Nachdruck nur mif Quellenangabe gestaftef! | 

chacı als Neumali im Zugwediselzweizüger » 
Originalbeitrag von Ervin Goldschmiedt-Szombathely. | 

Wohl keiner unfer den Problemisten würde sich gegen die Behauptung auflehnen, daß 
die Schachaufgabe ein künstlerisches Werk sei. So wird auch der Ausdruck „Problemkunst“ 
allgemein gebraucht. Ist dies auch richtig? Ich meine: ja! Wenn Großmeister R. R&ti vom 
Schachspiel als einer werdenden Kunst sprechen kann, so können wir das Schachproblem als 
ein schon ferfig gebildefes Kunstwerk ansehen. „Vor hundert Jahren noch war das Schad 
sicherlich nur ein Spiel; wer aber beispielsweise die fiefinnerliche Frömmigkeit gefühlt hat, welche 
die Partien eines Rubinstein durchzieht, der weiß, daß wir hier eine junge, noch werdende 

' Kunst haben.“ — „... jede Kunst war einmal Spiel. Die vorgefundenen Wandzeichnungen 
der alten Höhlenbewohner, die Lieder der alten griechischen Helden oder ihre Maskenscherze 
waren noch weit entfernt von Kunst. Wenn aber ein unglücklich Liebender sich auf seiner Flöfe 

' ausweinfe, das war der Anfang der Kunst. Denn das Wesentliche der Kunst besfeht darin, daß 
der Künstler seine Seele in das Werk hineinzulegen versteht.“ (R. Reti)?). 

. Wenn das Wiederspiegeln der Seele nun aber ein wesentliches Merkmal der Kunst sein 
soll — und dies ist doch der Fall! —, so ist es durchaus nicht willkürlich, die Schachaufgabe 

. zu den künstlerischen Werken zu zählen. Ich glaube kaum, daß es etwas gibt, was die moderne, 
komplizierfe und so verwickelte Menschenseele besser auszudrücken vermag, als z. B. die im 
folgenden erörterten künstlerischen Werke. 2 | | 
 . Zugwechselaufgaben mit einem Neumaff gehören alle der neueren Zeif an. (Man vergleiche 
sie mit den White-to-play-Problemen der Warte- und Tempozüger). Gleichfalls ein modernes | 
Element ist das Kreuzschach und die Verbindung von Kreuzschach mit Neumaft ergibt somit 
erst rechf ein modernes Moment. Verknüpfen wir nun mif dieser Verbindung noch andere 

     Das Iireuzs 

ftrategische Elemente — und man wird sehen, daß dies möglich ist —, so enfstehf daraus ein 
kompliziertes Werk, das — wie bereifs gesagt — als Spiegel der modernen Seele gelfen kann. 

‚Da die drei Begriffe, die sich im-Tifel befinden, für die Leser eines Fachblaffes keiner 
weiferen Erläuterung bedürfen, will ich nun zur Besprechung meines Maferials übergehen; ich 
teile dies in 5 Gruppen und zwar: 1. Probleme mit einem, 2. mit zwei und 3. mit dre; 
Kreuzschachs im Abspiel. | | | | Ä M 

. l. Gruppe. 
Die inferessantesfen und vielleicht auch wertvollsten Aufgaben dieser Gruppe sind: Nr. | 

als sparsamsfe Prägung unseres Themas; leider kann ich dies nur als Kuriosum vorlegen, da 
nacı 1.—,Bc1L im Abspiel ein Major-Dual auftritt. (Hier soll noch bemerkt werden, daß Zug- 
wechselprobleme, in denen im Abspiel, also nach dem Schlüsselzuge, ein Major-Dual auftritt, 
oder in denen sich ein Offizier findet, der entweder nur im Saßspiel oder Abspiel mitwirkt, 
d.h. „überflüssig“ oder „verräferisch“ ist (Nachfwächter) abgesehen von passiver Rolle, daß solhe 
Zugwechselprobleme nicht für voll daseinsberechtigt anzusehen sind). Die 10-steinige Nr. I — 

I. J. Hartong 1. E. Goldschmiedt - IM. E. Goldschmiedt 
S.ehr.Erw. GoodComp. 1922 1. Pr., The Auftral, 1928 3. Lob, Magyar Sal E z Ä zu a Tr 

GE % Mn DR 7 

  

        

  

      
    

              

  
) Dieser Artikel soll nur ein selbständiger Abschniff einer umfangreicheren Arbeit: 

„Moderne Elemenfe im Zugwechselzweizüger“ sein. ne SED 
2) Zitiert aus dem Aufsaß: „Kunst, Wissenschaft oder Spiel?" von W. Roese- 

Hamburg, Funkschadh, 1925, 5. 218. | u | 
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-Form dieses Themas!) 

Nr. VII der Austausch 
aber leider gehören Ta3,Lb3 und Ba4 nicht organisch 

VI. C. G. Alvey 

Igenden Nr. VI besteht schon 
im Abspiel durch ein anderes er- 

ehrzug. 

mit einer Halbfesselung kombiniert und in Nr. IX 
(d5 resp. c4); 

zur Aufgabe. Die Nr. VIII zeigt das Thema 
| durch Bauernumwandlung dargestellt. 

V. Z. Kolodnas 
ein = eis 

e 

wird es unter Drohwechse 

l 

der des schwarzen Königs beachtenswert sind. In der fo 

IV. M. Wrobel 
lob. Erw., u 1950 

u 

l 

auf die ich stolz bin — stellt das Thema mit 3 Mattveränderungen und einer Maffvermehrun 

In Nr. IV bilden die 6 Maffveränderungen eine Höchstleisftung, während in Nr. V die 2 

dar. Die Nr. III enthält ebenfalls 4 Neumatts (das Maximum in Meredith 
und das Kreuzschach erscheint auch hier als ein Rückk 

seßf wird; zugleich biefet Lg5 die Brennpunktidee. Merkwürdig ist in 
im Saßspiel ein Kreuzschach, das — überaus inferessant — 

der Springermattspie 

Fluchffe 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      

E
8
2
 
=
 
7
7
:
 

S
B
 
‚
a
m
 
8 

e
e
n
 

|
:
 

e 
Rn 

a 
E
n
 B_ 

e
r
 

u
 j 

1
.
 a
 
u
 

RS u
 

e
m
 S
I
S
 
m
 

el. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

          

OD 

E
T
 
2 
m
e
 

&
 

n
e
 
„
a
!
 

|
 
m
e
n
 

=
 
a
n
 
E
M
.
 S
R
 

i 
o
n
 

„
a
 

n
-
3
 8-0 

| 
U
 
o
n
 

\
 

  

17, n
e
e
 

N
a
 

=
 
„
E
.
 
u
a
 

a
u
 
E
n
 

u
 
a
 

m 
N
 
e
 
"
n
d
n
 

we 
.- 

a
 

. 
„un 

7 

Fe 

 
 

I 
1 

Ei: u 
ee 

lung und Abzugsmaft 
annf, aber in Nr. XIl 

TE: Z 
” 7 

GG 

5 
NERLNIEET ne BE 

 
 

piel ein hübsches Kreuz- 

ee 

ung efwas unäsfhefisch gerafen). Auch die Aufgaben Nr. XI und 
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agen des schachbietenden Sfeines wird im Abs 

XL J. Harfong 

VII. Brian Harle 
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t wird (Batteriebildung mittels Hinterstfe 
des direkten Schachgebotes zum Kreuzschach; die Art, mit welcher 

ist häufig angewandt worden und daher recht bek 
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In Nr. X sind die Züge des enffesselten Bb7 sowoh 

vN. A. V. Tuxen 

aus dem Schach mit Sch 

 
 

_ handelt es sich um eine doppelte Batterie (Abzugsstellung), die nicht so abgebrauct wirkt. 

in leßferer diese Idee dargestell 

schach (leider ist die Aufstell 

nach Selbsfverbau) 

_ XII zeigen die Verfeinerung 

1. ehr. 
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aß machen. (Es handelt. 

In Nr. XV entsteht das 

l 

schon bedeufend ärmeren — Gruppe 
finden sich hier 2 Kreuzschachwendun- 

chs). Die Doppelzüge im 
‚da die Maffs auch als selb- _ 

| 

I. Gruppe 

schon im Saßspie 
verschwinden und 2 neuen Kreuzschachs P 

Nr. XIV, erscheinen die Themavarianfen als Mehrmaff und 

ung der weißen Läufer-Batterie. 

All vor; 

legfere ist ein Rollenfausch des w. Springers. 

Äls den sparsamsfen Verfreter dieser — freilich 

Ige direkter Entfessel 

Im Meisterwerke Quidelli’s, 

die aber im Abspiel 
sich also in diesem Falle nicht um das Ausfauschen von Kreuzscha 
Abspiel sind nicht schwerwiegend (ebenso der Trial in Nr. XIX) 

’ 

ständige Mattbilder vorkommen; doch störende Schönheitsfehler bleiben sie. 

lege ich den Meredith Nr. 

als Maftveränderung; 

gen 

Thema info 
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Be In. Gruppe. | | 

. XXI. K. A.K. Larsen AXI.E. Goldschmiedt Zu dieser Gruppe kann ih 

#. ehr, Erw GoodComp, 1921 Tiidschr.v.d.N.S.B.,1052 auf Cirund des mir zugänglichen Er 7 2 

a 

LER a Problemmaferials nurein einziges 
Beispiel anführen, nämlich die 
Nr. XXI; wir finden zwar in den 
Saßspielenkein Kreuzshah,doh 
kann von den 3 Kreuzschachs 
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    die Komponilten beschäftigt. Da- 

an 6% des Abspiels wenigstens eins als 
= Er Aygy) Neumatt gelten. Das hier ent- 
N 1 wickelte Thema hat — wie man 

m BA TZOR rkennt — genü IN | 1 leicht erkennt genügend oft " 

  

2+ 11-+5=16 2 12-11=23 behauptet werden, daßdie 
im Thema liegenden Möglichkeiten schon alle erschöpft seien. Um zur weiferen 
Förderung des Themas und seiner Gestalfung anzuregen, mag nur darauf hingewiesen werden, 
daß die Prägung des Themas sowohl in bauernloser Gestalt wie in Miniafurform bisher 
nicht gelungen ist. Und in der Gruppe II fehlt noch ein Beispiel, das beide Themavarianfen 
als Maftvermehrung zeigt.?) (Dies erscheint umso merkwürdiger, als Häufungen viel häufiger 
im Mehrmaft als in Mattveränderungen vorzukommen pflegen). Fraglich ist auch die Möglich- 
keit: die Gruppe Ill durch ein Problem mif mehr als einem Neumaft zu bereichern und die 
Häufung auf 4 Kreuzschachs zu steigern usw. usw. | 

Zum Schlusse wäre eigentlich noch über die „Lage“ (Locus) des Themas zu reden, doch 
halte ich dies vorläufig für eine überflüssige Zugabe meinerseifs, auf die ich daher verzichfe. 

So möchte ich endlich noch allen denen, die mir bei Ergänzung meines Maferials halfen, 
meinen herzlichsten Dank sagen: so Dr. Birgfeld für freundliche Veröffentlichung meines Auf- 
rufes in der „Schwalbe“, Sepfemberheft 1952, so auch Dr. ing. L. Ceriani-Mailand und Dr. 
A. Meuers-Baarn; le&ferer war mir besonders dadurch behilflich, daß er mir über 70 Probleme 
seiner Zugwechsel-Sammlung übersandte ! | | 

Lösungen: I: Dd4! Il: L:f6! III: L:c2! IV: Db7! V: Te5! VI: Kh7! VII: Lg3! VII: Dg2! 
IX: Bc8D! X: Da7! Xl: Das! All: Dds! XII: Kds! XIV: Las! XV: Tdıt XVI: Lb6! XVII: Tb5! 
XV: Dd7i XIX: Bd8S! XX: Df4! XXl: Dbi! XXI: Bes! XXI: K:g6! = 

Szombathely, den 50. Juli 1953. Stud. phil. Ervin Goldschmiedt. 

-Generairix (Stammiinie) "Umiersudtunden über die Grund-e 
aclrecii bei Feirograder Amalyse aui dem Zylindersd 

(Bescarı of Ihe Fundamental Generairix en Ihe Cylinder Board 
hy Reirograde Analysis) et 

Originalbeitrag von Dr. Luigi Ceriani-Mailand 

T. R. Dawson-London zugeeignef. 2 | 
Wir willen, daß wir bei Verschiebung von Schacfiguren aut einem ebenen, normalen 

Schachbreft, ohne daß sich die relafive Stellung der Schachfiguren zu einander änderf, ver- 
schiedene Spielftellungen erhalfen, indem verschiedene Ortho-Zwillingsftellungen enfftehen (vgl. 
meinen Artikel „Ortho-Zwillingsftellungen und ihre Theorie“ in L’Ifalia Scacchisfica, 15. April 
1929. — Ortho-Zwilling bedeutet, daß die geomefrische Figur, welche die Steine unferein- 
ander bilden, völlig unveränderf in den Diagrammen wiederkehrt). Wenn wir das Breft 
unfer den Figuren in horizontaler Richfung, d.h. parallel zu den wagerechfen Linien, um je 
eine Felderreihe verschieben, so können wir 8 verschiedene Stellungen erhalten, sofern die 
Figuren alle auf einer Senkrechfen sich befinden, andernfalls ergeben sich 8—n--1 Stellungen, 
wobei n die Zahl der Senkrechten bezeichnet, die im Diagramm von Figuren beseßt sind; 
im leßferen Falle ändern sich dann nur die freien Senkrechten rechfs oder links vom Figurenbild. 

    

RRESORLERDEETIEENE 

          
   

  

  

°) Diese „angebliche“ Lücke wurde aber — wie ich nachfräglich feststellen mußte — sowohl 
von R. Pikler, Magyar Sakkviläg, April 1926: Kg2,De2,Ta6,d1,Sf5,Bb4,c2,d4,h53—Kd5,Lc6, 

. Bb5,c3,c7,d7,e3,f6,f7,h4. 2+. 1.Dg4! (Der vollsfändige Vorgänger von A. G. Sfubbs, The 
Observer, Dez. 1921, hat im Saß einen w.L als Nachtwächfer.) als auch von mir durch fol- 
gendes Problem zu schließen versuch: Ehr. Erw., Dnia Polskiego, 1952: Kg5,Dh1,Td3,e7 ee 
La4,a7,5e2,f7,Bd2,d6,e3—Kc6,Tb5,c8,5c2,Bb4,d5,e6,96,h2. 2+. 1.Be4! | | . 
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Die gleiche Operation können wir nun auch an einem Zylinderschachbreff mif senkrechfer 
Drehachse vornehmen, indem wir unfer einem Figurenftellungsbild, unverändert in sich, den 
Zylinder um seine Achse um 45 Grad jedesmal verschieben (rofieren lalfen). Dabei erhalten 
wir — vorausgeseßf daß kein Stein aus dem Zylinder fallen kann — ftets 8 Ortho-Zwillings- 
ftellungen, die sich voneinander nur durch die Verschiedenheit ihrer Lage in bezug auf die 
Generafrix unterscheiden, welche die Trennungslinie zwischen der a- und h-Reihe bildef. Ich 
nenne diese Generafrix, die auf dem Zylinder festliegf und sich mit ihm dreht, die Grund- 
Generatrix (Fundamenfal-Generafrix). Dies ist allgemein die Entwicklungs-Generafrix, die- 
jenige Generafrix, miftels derer wir den Zylinder teilen, um ihn ausgebreifet als ebenes Breff 
darzustellen. Natürlich können wir auch eine Zylinderftellung durch irgend eine andere Enfwick- 
lungs-Generatrix in die Plandarftellung überführen, die zwei benachbarfe senkrechte Reihen 
ohne Rücksicht auf Felderfarben teilt. Auf diese Weise können wir auf einer ebenen. Zylinder- 
ftellung nacheinander die Grund-Generafrix von der h-a zur a-b, b-c, c-d, d-e, e-f, f-g und 
$-h-Reihe verschieben, um 8 Ortho-Zwillinge, wie oben gesagt, zu erhalten. Diese Stellungen 
sind inkongruent, d. h. sie besißen nicht völlig die gleichen Eigenheifen; zumal hinsichtlich 
der refrograden Analyse sind sie in verschiedener Weise von der Grundspielstellung als ent- 
ftanden zu denken, einer Grundspielffellung, die durch die Grund-Generafrix feftgelegt ist. 

A: L. Ceriani-Mailand B: L. Ceriani Die Diagramme A und B 
| | Urdruck zeigen 2 Zylinderzwillinge, beide 

SIEBTE HP TERRUEFERESTIENESERUTE gemäß der CGrund-Generafrix 

entwickelf. Sie sind inkongruent 
hinsichtlich der Frage: Was war 
der leßfe Zug gewesen? Man 
wird ohne weiferes durch refro- 
grade Analyse finden, daß dieser 
in A die lange w. Rochade (O- 
O-O), dagegen in B die halbe 

i kurze w. Rochade (O-O), nämlich 
7 AH Kel-g1, gewesen ist. 

 1548=25 | 1578=25 aufgeworfenwerden: „Belfimme 
Was war der le&fe Zug? Was war der legte Zug? die (unbekannfe) möglice 

Grund-Generafrix einer gegebenen Zylinderstellung (entwickelt gemäßirgend 
einer Generafrix)“. Die Stellung ist als korrekt, inkorrekt oder illegal anzusehen, je nach- 
dem nur eine, zwei oder mehr, oder keine der 8 Generafrix als Grund-Generafrix angespro- 
chen werden kann. (Im Spezialfall kann die gegebene Stellung schon der Grund-Generafrix 
gemäß dargeltellt sein, was dann durch die refrograde Analyse beftäfist werden müßte). Bei. 
den. Benennungen, die ich für meine folgenden Ausführungen benötige, verwende ich für die 
Reihen einer gegebenen Position P! (bezogen auf die zufällige Entwicklungs-Generafrix): die 
Zeichen at, bt, c!, d!, et, fl, g! und h!, während ich für die Reihen der durch Lösung ge- 
fundenen Position P (d. i. P! bezogen auf die Grund-Generafrix) die Zeichen: a,b,c,d,e, 
f, g und h benuße, die also in Wirklichkeit die Damenturm-, Damenspringer-, Damenläufer, 
Damenreihe, Königsreihe usw. sind. Man kann also die gefundene Position P, gemäß der 

_ Grund-Generafrik entwickelt, als Normaldiagramm bezeichnen. 
|  Wendet man diese Überlegungen auf die Stellungen A und B an, so wird man bei beiden 

durch die Unfersuchung finden, daß sich in jeder als Lösung beide Stellungen ergeben, d.h. 
daß in A die Grund-Generafrix sowohl zwischen der a- und h-Reihe als auch zwischen der 
d'- und e!-Reihe liegen kann und in B die Grund-Generafrix a-h oder d!-e! sein kann (wobei 
der Kürze halber die Grund-Generafrix durch die Buchsfaben der beiden anliegenden Reihen 
bezeichnet ist). | 

Beim Diagramm C, das durch eine kleine Veränderung von A enfltanden ift (C ift dadurch 
ein Zwillung von A, jedoch kein Ortho-Zwilling), findef sich als leßfer weißer Zug: O-O-O. 
Die weiße Halb-Rochade Ka!l-c!ı als leßfer Zug ist unmöglich, da der s.Bh!7 sich auf h!1 
umgewandelf und dabei von h!2 aus durch Schachgebot den weißen König zum Ziehen ver- 
anlaßt haben mußte. Also ist das Diagramm C die richtige Projektion auf die Ebene, die 
einzig mögliche Grund-Generafriv ist gerade a-h. Be | 

Im Gegensaß hierzu kann in Diagramm D, das ebenfalls aus A durch eine kleine Ver- 
änderung entfftanden ilt, der leßte Zug nicht O!1-O!.O! gewesen sein, da der s.Bf!7 sich auf 
f!1 gewandelt und beim Vormarsch von f!2 aus den w. König durch Schachgebof zum Ziehen 
genötigt haben mußfe. Der einzig mögliche leßfe Zug von Weiß war die halbe w. Rochäde 
Ka!l-c!i gewesen, wodurch als alleinige Grund-Generafrix d'-e! erwiesen il. 

Der Tenor meiner Unfersuchungen fiimmt nur mif dem Normal-Zylinderbrett völlig über- 
ein, während er sich auf ein Zylindersyftem mit horizonfaler Achse nicht übertragen läßt, denn 
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D:L. Ceriani dann würden für die Grundftel- 
Urdruck lung einer refrograden Spiel- 

% 1 7% 728 entwicklung unter Umftänden die 
i beiden feindlichen Könige auf 2 

#7, unfereinander liegendeFelder ge- 
| raten! Ähnliche Untersuchungen 

sind auch für das ebene Nor- 
malbreff anwendbar (auch schon 
im Märchenschach gebraucht wor- 
den) und laufen etwa: Stehf dem 

A Löser die richfige Breftseite als 
4, 1 Weiß zugewendet oder ilt das 

um Breit verdreht aufgeltellt!? Der 
Was ikt die Grund-G ix? Was iltdieG 5 „ etwas salzarme Wiß dieser For- as ilt die Girund-Gieneratrix? Was ilt die Grund-Generatrix ; derung befieht darin, daß sich 

durch die Bretfdrehung die Wirkungskräfte der Bauern verändern. Dagegen sind meine Aus- 
führungen zum Normal-Zylinderbrett lediglich äuf die Elemente der retrograden Analyse auf- 
gebaut, wobei alle Sfeine, also auch die Bauern, ftefs in den verschiedenen Orthozwillingen 
die gleiche Zugrichfung und Bewegungsfreiheif aufweisen! Der springende Punkt bei der Auf- 
findung der Grund-Generafrix ift allein die Beftimmung des Originalfeldes gewiller Steine. 
Diese Steine können m. E. nur König oder Turm, wie in Diagramm C und D, der Läufer 
wie in E sein. oo. M . 

E: L. Ceriani In Diagramm E findet sich keine Bauerumwandlung und alle 
 Urdruck fehlenden weißen Steine sind mit Ausnahme der Türme durch 

i ZT 7 ZA schw. Bauernsclogfälle ausgeschieden. Die Originalfelder der 
Mr Ag, A Ww. Läufer können also nur a!l oder c!1 und di und &1 ge- 

| wesen sein, die der schw. Läufer aber b!& oder d!8& und g'8 
oder a!&. Überlegt man nun, daß die feindlichen Läufer als 
Ursprungs- und Originalfelder je 2 Felder beseßt gehalten 
haben mußfen, die einander auf der gleichen Reihe gegenüber 
lagen, und daß die Damenläufer-Reihe um 2 Reihen von der 
Königsläufer-Reihe getrennt gewesen sein mußfe, so ergibt fich 
ohne weiferes, daß als einzig mögliche Lösung bleibt, die 4 
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2 | Läufer auf die al-Reihe ‘und d!-Reihe als Originalfelder zu 
ee verweisen, womil fg! als die Grund-Generafrix gefunden if. 

9-11=20 Reine refrograde Analyse auf dem Zylinderbrett kann nie- 
Was ift die Grund-Generatrix? mals so glänzende Effekte hervorzaubern wie auf einem Nor- 

malbreft, da das Fehlen der seitlichen Begrenzungslinien befrächtliche Schwierigkeifen bei der 
nofwendigen Gruppierung der Figuren bereifef. Deffen ungeachfef (wie in A,B, CundD, 
zu dem ich durch Arbeifen von Feinftein, Schachkalender 1925 und B. Sommer: 971, Hamb. 
Correspondent 1928, und später in der „Schwalbe“) versuchfe ich auf diesem Gebiefe auc 
Motive analog denen des Normalbrettes zu geftalten, natürlich immer mit der Suche nach der 
Grund-Generafrix als Hauptmotiv verknüpft, die als Neuheif in der refrograden Analyse des 
Zylinderschachs erscheint, Sie iff zwar keine schwerwiegende Erfindung, aber auch nicht allzu 
leicht zu geltalfen. 

F: L. Ceriani G: L. Ceriani In F und G laufet die For- Urdruc derung: Wie kann Weiß matt- 
u Te Tr seßgen? In beiden Stellungen 

TS ze gibt Weiß, wenn der leßte Zug 
von Schwarz Bb!7-b!5 gewesen 
ift, mit 1.B:BepF,B:b!6+;2.D:b! 
6#+ und, wenn er Bd!7-d!5 ge- 
wesen ilt, mit 1.B:Bep+,B:d!6+; 
2.L:d16+. Aber wir können in 
F nachweisen (analog den Aus- 
führungen zu E), daß der La!4 
ursprünglich auf e!& geftanden 

    

  

iz           Er nEN 

| 16F11=27°°— „167-10=26_ Läufer auf b'8, e!1 und b!1, so Wie kann Weiß maftsegen? Wie kann Weiß maftsegen? daß die Grund-Generafrix g!-h! 
if), womit lediglich 1.B:b'6ep als Lösung in Frage kommf. In G andererseifs ift e!-f1l die 
Grund-Generafrix; Weiß se&t also entsprechend dem legfen schw. Zuge in oben ausgeführfer 
Weise maff. F wurde durch den 1. Preisträger des Chess Amafeur Turnieres, Dezember 19235, 
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angeregt, die als Nr. 87 in „Asymmetry“ wieder abgedruckf wurde, und G (Zwilling zu F} it 
analog einer Aufgabengruppe gebildet, die sich auf den leßten Seiten (200-205) in Dawson’s 
„Retrograde Analysis“ findet. Die folgende Aufgabe H ist von der Nr. 100 desselben Buches 
abgeleitet, einem Meisterwerk Dawson’s, das den originellen Gedanken von 4 Schlüsselzügen 
enfsprechend den leßfen schw. Zügen birgf. 

H: Luiei Ceriani “ Meine Stellung A hat allerdings nur 5 Schlüsselzüge. Weiß 
| n kann mit 1.0-0-OF,Kf2,2.Tfi+ geben, a diesem Falle wäre 

== die Grund-Generafrix gerade a-h. Aber Schwarz erklärt, sein 
a, _ legter Zug sei Bc'7-c!5 oder Bf!7-f!5 gewesen, dann wäre in 

i beiden Fällen ein schw. Läufer auf seinem Ursprungsstandfeld 
eingeschlossen und Weiß kann nicht rochieren, da die Grund- 

DS / ;  Generafrix nicht a-h wäre! (Genau genommen wäre sie in er- 
Fr ymy\ |\terem Falle a!-b! oder f!-g! und im zweiten b'-c! oder g!-h'). 

i / | Weiß kann jedoch maffsegen durch 1.Bd'!5epr,Lb!6; 2.L:b!6#+ 
resp. durch 1.Bg!5ep,;2.Le3#. 

/ 2 i Der Leser wird in der heufigen Märchenschah-Rubrik 2 
iR: Gaaı  weifere Zwillingsaufgaben finden (Nr. 2779 u. 2780). Ich gebe 

euere ce mich der sicheren Erwarfung hin, daß sich auf diesem Gebiefe 
 lOFM=21 noch manche anderen interessanten Problemfassungen finden 

Wie kann Weiß maftsegen ? ]Jassen (z. B. analytische Rückzüger, Aufgaben mit der Forde- 
rung einen Stein zuzufügen usw.); und um den Ausbau dieses Gebietes zu fördern, schreibe 
ich hier ein kleines Thematurnier aus und hoffe, daß alle Liebhaber der refrograden Ana-. 
lyse ihre Versuche einsenden werden. | | 

Mailand, im April 1933. \ Dr. ing. Luigi Ceriani. 
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(2. Ceriani-Thema) M M 

Thema: Problemvorwürfe für Zylinderschach verbunden mit der Suche nach der Grund- 
Generafrix, wie sie in obensfehendem Artikel ausgeführt ist. Das Auffinden der Grund-Gene- 
ratrix kann auch den alleinigen Problemvorwurf bilden. Es dürfen nur. Normalfiguren (keine 
Märchensteine!) benußf werden, doch sind Umwandlungsfiguren zugelassen. Es ist nicht ge- 
stattet, daß Stellungen in einer Minimalzahl von Zügen (n) von der Ursprungsstellung abge- 
leitet werden sollen; doch kann eine andere interessante Abart des Aufsuchens der Grund- 
Generafrix gewählt werden, welche dann offensichtlih von der Zahl n abhängt, mit anderen 
Worten auf Vorwärfs-Analyse beruht; diese birgt aber bei weifem nicht den Reiz der 
retrograden Analyse, ermangelt auch deren Charakteristiken. Preise: 1. 5 Dollars und 2. 2 
Dollars (nur wenn die Zahl der Bewerbungen 5 erreicht). Bewerbungen bis 1. Februar 1954 
an Dr. ing. Luigi Ceriani, Via Soave 27, Mailand (123), Italien. Die retrograden Analysen 
müssen vollständig in italienisch, deufsch, englisch oder französisch angegeben werden. Urteil 
in der „Schwalbe“ voraussichtlich im April- oder Mai-Heft. 

 _NB: Bemerkungen zu obigem Artikel, Irrtümer, Verbesserungen usw. sind dem Verfalfer 
jederzeit hochwillkommen! 

Nachdruck erbeten! 

  

Zu den Problemen: Lösungen an Bruno Sommer, Berlin N 65, Brüllelerftr. 7. — 
Probleme wie bisher an Dr. Ed. Birgfeld, Meißen, Rafsweinberg 6. — Am Wettbewerb 
um die Ehrenpreise sowie am Lösungsturnier nehmen die Nr. 2751-2780 teil. Lösungsfrift 6 
(resp. 7, für Ausländer) Wochen nach Empfang des Heftes! — Preisgekrönte Aufgaben lösen! 
— Achtung!! Von den Turnierproblemen „Berlin-Wien“ enthalten 2 Fehler: In Nr. 2675 
muß auf al ein schw. König (staff Springer) stehen (Druckfehler), den wohl jeder Löser 

‘für sich schon berichtigt haf, und unter Nr. 2692 muß es „Selbstmaff in 4 (nich 3) Zügen“ 

heißen! (Fehler in der Übermittlung des Vertrauensmannes). — Unter den heufigen Aufgaben 
finden sich einige von „Jungschwalben“, die um freundliche Aufnahme biffen. (Nr. 2671 ist 
von der jüngsfen „Schwalbe“ am Niederrhein). — Welches Thema behandeln Nr. 2758 und 
Nr. 2759? — Welchen Gedanken haben Nr. 2760 und Nr. 2761 gemeinsam? — Welcde 
Themen bergen Nr. 2765 und Nr. 2766? — In Nr. 2767 ziehe man den Weg des Schlüllel- 

' sfeines nach und vergleiche diesen mif der Forderung, man wird eine kleine Überraschung 
erleben! — Nr. 2769 ist die Verbesserung einer Bewerbung zum Themafurnier von Würzburg 
in „The Chess Review“. — Bei allen Märchenaufgaben zieht Weiß an! — Die genaue 
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"LG, GK, WA. 
1.Da5!,Tc4{Bb4). Zugwechsel mit Errichtung einer Halbfelfelung! 
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Nr. 2628 (Herfmann): 

— 12 Löser spenden Beifall



Nr. 2629 (Dr. Cristoffanini): 1.Des!(dr.Sc3+),Td7;2.Sd4#. 1.—,Te7;2.Sbc5#, aber auch 
Sf6+! Über das Java-Thema vgl. auch Nr. 2421. NL: 1.D:d6! 1.5f6! 1.Dg2ı 

Nr. 26530 (Ketfner): 1.Te8!,f6(f5). Zweimal Bi-Valve! (HAc). Schlüffel etwas Hark ! (KA). 
Guf und gefällig! (PPhS). Practvoll! (LG). 

Nr. 2631 (Pränkel): 1.S:e5!(dr. Sc4+),Tec& (antikrifisch);2.5c6+. Beachte auch Te5(Te3)! 
Schwierig! (KAD). Prächfige, reichhalfige und nicht leichte Aufgabe ! (GR). Schlüffel, Drohung, 
Varianten — alles sehr fein! (HAc). Auch von WA,TJ gelobt. 

Nr. 2632 (Mauritius): 1.Dh4!, D(L):D. Einfache Weglenkungen! — Zu „keinreich“ für 
einen kleinen Gedanken! (KH,TJ). Naheliegender Schlüffel! (WHf). Dagegen loben HAc, WA 
den Schlüffel! Ziemlich einfach! (Pr.PH). Ganz neft! {(GK). Gefiel auch LG. 

Nr. 2635 (Gevers): 1.Sf5! Fünfmal Sicherung von zwei Diagonalfeldern ! — Verführungs- 
reich und schwierig! (BSW. Pr.MD). Kleiner, ansprechender Inhalt! (WA). Troß hübschen 
Schlüffels etwas farblos! (KH). Ausgezeichneter Schlüffel! (HF). Die Perle! (KAD). Auch von 
HAc,TJ,GK beifällig beurteilt. | 

Nr. 2634 (Lies): 1.5d1!,Se6(g6) und Sd3ö(e2). Die Enffefelungszüge des S bedeuten 
zugleich zweimal Valve und zweimal Bi-Valve! Akteur nur ein S! — Inhalt ausgezeichnet! 
(WA). Gefiel mir sehr! (KH). Der befte! (HAc). 

Nr. 2635 (Nemo): 1.Tb4!(dr.Tb8),Tc6;2.Dg8;3.Db&+. 1.—,Tc8;2.Df6:5.Db6+. Echo! Ke 
7(Kc8,Tb2,Bd>);2.Db6(D:c2,Db6,Dd6). Einige Löser verunglückfen mit 1.Dd6?,Kc8; 2.Tb4,Kd 
8! Vielseitig! (Pr.MD). Hübsch! (ESchm). Gufe Miniatur! (Pr.PH,KH,TJ,HAc). Für einen Sie- 
benfteiner „allerhand“! (GK). 

Nr. 2636 (Köller): 1.Kb6?,Kd6! (d6?;2.Lb5!) — 1.Lb5!,d6;2.Kh6,K:d5; 3.Lc4 oder Ld7+. 
Leider auch noch 2.Kb41;,5.Ld7+. Thema: Vorwegiger Sperrzug! | 

Nr. 2637 (Manskopf): 1.Lb51,Lf1;2.Des(Drohung). 1.—,Le6(d7);2.Dh2(L:d7). NL: 1.De 
2! Dagegen 1.De1?,Lg4! M Ä | 

Nr. 2638 (Kuskop): 1.Sd6!(Doppelopfer),ed;2.Dh8,K:c7:3.Dc3+. 1.—,K:c7;2.Se8,Kc6:3. 
Dc2#+. Zwei Orthogonalmatte mit Farbwechsel auf der c-Linie! — Haft mic viel Kopfzer- 
brechen gekoftet! (KH). Troß Schachschlüffel reizvoll ! (HAc). Nicht schwierig, aber erfreuend! (W 
Hf). Ein wigiger Meredith, W. bauernlos ! (GK). Ein reizendes u. herzerfrischendes Stückchen ! (TI). 

Nr. 2659 (Schmiß): 1.5f61,K:95;2.D:h4,K:h4;3.5f5+. Mehr noch als die zwei Kraftopfer 
imponierf hier, daß die Aufgabe bei der Übermacht von W. und der Schußlosigkeif des schw. 
K nich nebenlösig ift, zumal als Widmung! — Höchfte Opferbereifschaft führf zum Ziel! 
(KA). „Noch ein solcher Sieg, und ich bin verloren !“ (BZ). | 

Nr. 2640 (Herland): 1.Tb7!,Sb6(L:b7);2.Ses(Drohung);3.Da4+. 1.—,5c3 (D:b3); 2.De>. 
1.—-,D:f2{D:d4);2.Da4(S:d4). Der Schlülfel enisperri d4-a4 und sperrf c8-a6. — Verfteckfe 
Drohung! (KH). Schlüffel und Drohspiel gut, Ba6 aber verräferisch! (TJ). Fein und schwie- 
rig! (GK). Sehr gut! (ESchm). | 

Nr. 2641 (Dr. Fabel): 1.Le6! Zugzwang, der schw. L muß die Brennpunkte c4,f5 be- 
wachen! e4;2.Lc8 (dr.Te6+), Lc4; 3.5f5;4.Lb7+. Wenn der L anfikritisch das Feld e6 sofort | 
überschreitet (1.Lc8?), wird er durch Lf5! kritisch zurückgezwungen: 2.L:f5,e4,3.Te6? Indem W. 
mit 1.Le6 eine Brennpunktftellung aufmacht, zwingt er Schw. zu e4 und damif zur Sperrung 
des L-Zuges nach f5. Nun aber führf Lc& zum Ziel, denn 2.—,Le4 läßt sich mühelos erle- 
digen. Der Antikrifikus Lg4-c8 wird also in 2 Abschniffe zerlegt. Eine theoretisch bemerkens- 
werte Miniatur! — Hübsch! (Pr.MD). Wunderschön! (KH). Schöne und preiswerfe Miniafur! 
(GK). Auch TJ,BZ loben. | | 

Nr. 2642 (Trilling): 1.De1!,Lc2;2.Dg1,Se3;3.Dg7,d5;4.De7&. Die Verteidigung 3.—,Sc2 
ift durch den L geblockt! Es geht aber auch 2.D:f4!,Th4; 3.S:d4! 1.—,Lb3; 2.Dc3,d5;3.D:d4. 
1.—,d5;2.D:14,3.D:d4 oder D:c7. 

Nr. 2643 (Ailbig): 1.Lh41,95;2.Le1,g4;5.Th3,gh;4.Td2,K:c3;5.Td3+. Das Sperrfeld d2 wird, 
zwecks zeif weiliger Abdeckung des Wirkungsfeldes c3, nichf, wie im Inder, vom L kritisch über- 

‚ schriften (etwa La5-e1), sondern der L zieht außen (auf der Peripherie) herum, um sich vom 
T verftellen zu laflen. Daher „perikrifische“ L-Bewegung! 5.—,g3; 4.L:93,K:c3; 5.Lel#. Und 
hier ein klarer (Schlag)-Inder! Treffliches Zusammenspiel aller Figuren, denn Td& wirkt auch 
im Inder, zur Deckung von d4, mit! Die logische Verknüpfung der beiden Spiele liegt frei- 
lich im L, als perikritischem Stein und Sperrftein! — Schön klar und doch nicht zu leicht! 
(HAc). Nicht ganz einwandfrei, da 2 w. TT mifspielen müllen, aber recht eindrucksvoll! (KH). 

Nr. 2644 (Palab): Beabsichtigt: 1.Th1?,Lb1!(2.T:b1,a2). — 1.Tfl!,d4: 2.Tg1,d3;5.Th1,Lg8; 
4.T:g8;5.Th7. „Konsekutiv-Bivalve !“ (Verf., auch HAc). Leider Kurzschluß mit 2.Te7!;3.Tf8+. 
Natürlich geht nun auch 1.Tg11,L16;2.Tg6 (Heranlenkung des L: nach f6), sowie 1.Th1l,Lb1:2. 
Tfi1 (Weglenkung des L von f7), sogar 1.Te7!,K:c8;2.Tf1,Kd8;3.Tf7. Es müllen 3 NL gerec- 
net werden! . 

Nr. 2645 (flochberger): 1.Df51,c2(d3);2.Df1(Kb1). Sehr fein, wie die Felfelung desL aufge- 
hoben wird! (TJ). Gefällig! (Pr.MD). Leicht! (KH). Reizend ! (HAc). Hat auch GK, ASch gefallen. 
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Löserlisie | 
ef 2620- 288 28 2322322333 Bunwwäelc. BE IE ISEIEISERERFFFIES FRI 

Höchstpunktzahil | 24 | 3131 6131 3] 31 a) 4 594 22-351 914333 316] 32 

A. Schäfer 22 1—| 8) 3) 3 3 3| 4| 4| 55 6 2 2— 3 511048] 2 3 3 3——| 262 
*L,. Ceriani | 12 1-1 2 2—— —11001I— 3————| 340 21 
H.H. Schmig 18 133 3 3 3) 3 4— 512 3 2— 351 9451 43 33 3-—1287 - 
°*W. Pauly 18 | 83| 3 3| 8) 3) 3| 4| 4) 5] 6 2 2— 3 51 933I 2 3 3 3 312] 147 
?*Dr, Felix Rose 24 13) 8 3 3|—| 3 4 4| 5) 6 2 2— 3 5| 932] 2 3 83 3— 8I 47 
>*B, S, Witte 24 1383| 8 6) 3—| 3 4—| 51 6 2 2—— 51 91114333 3—1119 

-*]. Dedersen 18 3-1 ——| 3——| 5| 6 2 2— 3 5| 8981 4 3— 3— 41356 
Th. Jaisser 2218 8] 3 3| 3) 3] 4 4| 5112 2 2— 3 5j 898] 4 3 3 3 3—| 241 
*K. A. Deser 22 1883 3939 689 4 4 5— 2 2—— 5l 886i1 2 3 3 3——-1 228 
FW, Klages 18 | 3 8| 3| 3) 3|— 4) 4) 5| 6 2 2— 3 5| 878 —: — 
6#Br, Zastrow 20 183! 83| 3| 3] 3) 3) 4 A| 5112 2 2— 3 5] 8051 43 3 3—— I 38 
6* F, Schetfelich 138 13383 93 3 83 4 45 62 2—- 35 76112333 312] 128 
3* X. Zickermann 22 13|8|83 3 8 3 4—| 5) 6— 2— 3-—-| 739] 2 3 3 3——1423 
J. Erhard 22 i—| 3] 8| 3) 3] 3) 4) 4) 5) 6 2 2—- 351 7201 233 3——| 18 
V. Hadac 16 I 3138| 3 3) 3) 3| 4) A 512 2 2— 3 5l 7191 43333 81245 
#7, Fisele ı 24 181 83—| 83 3| 3] 4 4) 5 —— 2— 3 51 680 - -- 
6*Dr, E. J.v.d. Berg 6 I 9 ——1—1— | 11 1 6451 2 3— 3— 41 53° 
2# MM. Otto 20 138 3 —————|l—— 2 6301 _ 
Dr. K. Dittrich 8 71-1 [——| 4—|—— 22 5781 2 — 3——I 85 
2*Dr. M. Dischler 16 1393 3 ———| 4—|—— 2 2 ——I 545i1 2 3 3 3— 1275 
"R, Bienert 20° 1—1——1—1— || — | 1 B441— — ——— 1475 
2=K. Hoffewißsch — 1 3] 8] 3—|—| 4) 5) 6 2—— 3—1 488i— 3— 3——1100- 
*. A Berzins 22 13) 3| 6| 3 3 3 4 A 5118 2 2— 3 51 4551 4 3 3 3 3—]|441 
5*NDr. A. Defer 22 18|8|93 8| 3) 3] 4) 4| 5] 6 2 2— 3 5} 4830| 4 3— 3— 41496 
E. Schulz 20 18 83 8—| 83 3 4| 4 51 6 2 2— 3 51 4291| 2 3 3 3——1 68 
2*F, Neumaier 20 1838| 3| 8| 3| 3] 4) 4| 518 2 2— 3 5l 352] 4 3— 3—-—1175 
Pr. P. Harfmann 16 138393 9 ————— 3413| —— ———— | — 
H. Albrecht 18 131 3—| 3 8) —|—| 4 55622 3391 ——— 3——| 55 
K. Henke 18 13 3 6) 3 3| 3) 4 4 51 6 2 2— 3 5i 3321 2 3 3 3 3121108 
*Dr. P. Seyferth 6 I 3 —|—1—1— 1 —|— | 6 2 2 29861—— — ———[ 128 
*DrA.Bitfersmannı 24 13) 33 3 3] 3) 4 4) 5| 6 2 2—- 3851 2491 a 3 838 3 3ı2lı7ı 

'G. Flad | 24 I—-|33 3833 4 45 622-535 2451 23333—| 4 
#*C,, Kusfermann 18 13983 3—| 3 4 4—112 2 2— 3—1 215] 4——— 1104 
"Dr. O. Sinn _— 1-1 | 6 35| 2021 43333 81450 
3*F, Valcins 18 1383| 3) 6) 3 3| 3) 4| 4 5118 2 2— 3 51 1905| 4 38 3 3——1 201 
3%] Hofmann 20 13 3) 3—| 3—| 4 4 5|622 1721 2 3——— 1155 
5*F, Schmidt 18 1313| 3 3 3) 3| 4--| 5) 6 2 2— 3 51 165I——— 3 —1321 
*W. Hofmann 16 I—| 3 8) 3 ——————- 22 119— 3————1 170 
W. Anders 18 1——1—|—1— 11 || 93: ——— — 
H. Alberß 18313333383 3 4 4 518 22-35 79 2 3— 3-——I 8 
E. Henke 22 18 3 63 3) 3 4 4516 22-351 74233 3——I 11 
P. Ph. Schmitt 22 1391333334 45622—-35 7MI4A 3—- 3—— 10 
2*] , Gaab 1313| 3—————|——|— 2 661 ——— 268 
2# A, M. Broer 18 1 3—| 3— ——1—|—[— 22 60 144 | 
*W. Heidenfeld — 1-1 — 111 131 2— — — —— 49               

Nachträglich (H. 66): A. Müller: 34-0, N. Pefrovic: 60-427, W. Anders: 1540 P 
Unverändert: “*A. Keirans : 9104-319, K. Koch: 886-+0, H. Lies: 794-4215, ?*Ed. Schildberg: 
6644-28, *Dr. A. E. Wedekind: 6524-208, B. v. Dehn: 635-159, *W. Dreifert: 525-101, 
H. Zander: 476-6, °*W. Horn: 4104-314, *R. Karpeles: 405-4188, **A. Müller: 362-4441, a 
*Dr. W. Hübler: 2594-95, J. Mikau: 258-435, 3*A. Karu : 257--185, "N. Pefrovic: 272-350, . 
R. Büchner: 150-0 P. | | ee 

Reklamafionen an B. Sommer nur innerhalb 8 Tagen nach Erscheinen des Heftes zulässig. 
Seine Punkte verliert, wer länger als. ein Vierfeljahr mit Lösen ausseßt. (B. S.) 
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Nr. 2646 (Klausen): 1.T:h2!(dr.Dg2),Te6(Tbb7, Thb7, e4);2.Dc4(b5,f7,d3). Direkte {= frei- 
willige) Sperrung, indirekfe (= erzwungene) Enfsperrung; leßfere dadurch ermöglicht, daß 
erltere zugleich enffellelt! Viermal gesettes Thema! TJ macht auf Kh1,Dg5,Le1,Sh6-—Kh3,Tb 
6,La8,5d2,Bd5,g6,h2 (s2+: 1.D:d5!) v. W. Hagemann, gew. F. Schofola, Wien, in der Disc. 
Arb. Schztg. 1951 aufmerksam. — Gufes Häufungsproblem! (KH). Ein kleines Kunftwerk! 
(ASch). Ein entzückendes s+! (PPhS). Recht hübsch! (GK). Gut! (Dr.KD,HAc). 

Nr. 2647 (Dr. Erdös): = Nr. 2258. 
Nr. 2648 (Schirdewan): 1.Sd4?,d2! 1.T:b2?,Sd2! — 1.Dh4!,5d2; 2.5d4:3.Sea. 1.—,d232. 

T:b2,Kd3; 3.T:b3.. „Gegenseifige Verftellung von S und B!“ (Verf.) -- Nicht übel! (GK). 
Etwas knifflih! (KH). Geiftreich! (PPhS). | 

Nr. 26239 (de Rooy): 1.La4!,5f7;2.Kf4,5e5;3.Se4,5c6;4.1Ld6,Se7;5.D:g6,5:96+. „Circen- 
ses“! Von den 4 Batterien. am Anfang ilt b3,c4 nur eine Scheinbatferie! — Amüsanfe Rund- 

reise des 5! (WK). Sehr geschickt aufgebauf! (KH). Ergöglich! (AE). Auch von TJ,ASch,Dr. 
gelobt. | 
Nr. 2650 (Hane): 1.gfL1,T4:96;2.feL!,Tf6+. Dual 2.Kf4!,Tf6+. Es gehen aber auch Tem- 

 pospiele wie 1.Kf21,T:96;2.Kf3,D:f7+. Oder 1.Te1!:2.Kf4 u.a. Insgesamt noch 14 Schlülfelzü- 
ge! Da aber immer nur dasfelbe schw. Maftspiel erfolgt, wird nur eine NL gerechnet! Daß 
das recht und billig ift, ergibt sich schon äußerlich daraus, daß ein w. Sh& genügt, sämtliche 
Nebenschlüffel, wenn auch nicht den Dual, zu beseitigen ! 

| Nr, 2651 (Peris): 1.Kc5!,La8;2.Kb6,h1D;3.Ka7,Db7+. Drollig! (KH). Leicht! (ASch). 
Nr. 2652 (Telkes): 1.K:d71,Kd5;2.K:d8,Ke6;3.K:e8,Tc8+. Das Wegschlagen von 3 Figu- 

ren der maffseßenden Partei in so freier Stellung ift allerhand! — Verftect! (Pr.MD). Sehr 
hübsch ! (KH). Großes Schlachtfeft! (Dr.OS). Nach drei ruchlosen Totschlägen erreicht ihn 
endlich Nemesis ! (TJ). | 

Nr. 2655 (Zederbaum): 1.Kb5!,Dg8; 2.Ka4,Dg1;3.Lb5+. Der weiße Teil der Lösung ift 
neff, der schwarze ungleich reizloser! (vdB). Verführungsreich! (Pr.MD). Alles? (KH,BZ). 
Problem? (TJ). | | 

' Nr. 2654 (Dr. Hoeg): 1.D:d6!,Lb7:2.0-O!3%+. Indem W. rochierf, macht er den schw. 
Wechsel unmöglich! Einige löffen indirekt: wenn W. 2.Tfi zieht, reffet sich Sch. durch O-O-O!, 
was das Wesen der Sache nafürlich auch trifft. Da ©-O den w. K rückläufig feltlegt, muß 
die D aus dem f-B entftanden sein. Umwandlung auf d8,f8,98 häffe den K durch Schachge- 
bot aus seiner Rochade-Ruhe aufgescheucht. Bei Umw. auf b8,c8 aber wird Schw. zugknapp, 
wie durch verschiedene Beweisparfien zu erhärten geht, so daß entweder K oder Tag ziehen 

 . mußfen und die Rochade verwirkten. Eine Frage für sich ift nafürlih, ob W. seinerseits zur 

  

 Rochade berectfigt ift. Dieses Recht ift bekanntlich durch rechtläufiges Spiel (aus der Anfangs- 
ftellung) nicht erweisbar; beweisen läßt sich nur die Unmöglichkeit. Daher segen Probleme 
wie das vorliegende das Recht für die eine Partei voraus — gehören folglich unter „Bedin- 
gungsaufgaben“ — und verlangen den Nachweis der Unmöglichkeit beim Gegner. Das The- 
ma der einander. ausschließenden Rochaden ift übrigens lange noch nicht genug bearbeitet! 
— Eine Freude für den Refro-Analytiker! (KH). | | | 

Nr. 2655 (v, Wardener): a) 1.Ta8!,D:a2,2.Kh2,f1S;3.Kg1,Da7:4.T:a7+. (Nicht 1.85?,b41; 
2.Th6,Dc1;3.ab,b1D!). b) 1.Ta5!,D:a2;2.Lb5,b1D;3.T:a2,D:a2;4.Kh1,f1D(T)#. 2 —,b1T;3.L:d1, 
fıT;4.K:f1,T:dı#. 1.—,b4;2.Tc3,D:c2;3.Kh1,fl#. NL: 1.Tc611,D:c2,2.Kh1,f1&. c) 1.L:d11,D:d3; 
2.T86,Dd8; 3.Kh1,D:d1;4.Tg1,D:g1+. Sogar einen Längftzüger-Angreifer birgt die Stellung, 
wie ABz entdeckt haf: 1.a4!,5c3;2.f4,Se2(d5);3.d4,Dd1;4.ab+. Vier B-Züge! — Einige Fra- 
gen blieben aber (bezw. bleiben noch) offen! Wenn Schw. keinen Stein angreifen kann, darf 
er dann (wie im Schlagzüger) .nicht ziehen, oder if er paff (bei Schachgebot also matt) oder 
hat er Zugfreiheit? Eigentlich if Schw. nach 1.a5!,b4(Da2?; 2.Ta5,D:a3; 3.T:a5#);2.ab matt, 
denn er haf keinen Zug, der den zuleßf gezogenen Sfein „angreift“! Oder muß W. sorgen, 
daß der Gegner immer Angriff habe? In der Autorlösung zu b) fut er das mit 3.T:a2 jeden- 
falls nicht! Hiernach sollte also Schachgebof Ausnahmebehandlung erfahren! — a) und c) 
sehr schön und ungemein schwierig! (KH). Nicht geeignet, dem Märchenschach Freunde zu 
werben ! Nur c ift klar! (Dr. OS). | “ 

Preisträger: Nr. 2656: 1.Tc2! (HAc,JE,KH,FN,Dr.FR,HHS,ESchz). Nr. 2657: 1.De7! 
 (Dief.) 2657a: (mit schw. Be6) 1.Dfa! (Dief.) Nr. 2658: 1.Dg3! (Diel.) Nr. 2659: 1.La4! 
mit mehreren Fellelspielen (KH,FN,Dr.FR). 2659a: 1.Dg5!,L:g5(Ke5); 2.Td7(Df4) (KH). Nr. 
2660: 1.Dbı1l (HAc,JE,KH,Dr.FR,HHS,ESchz). 2660a: 1.Lc5! (Diel.) 2660b: 1.Lb5! (Dief.) 
2660c: 1.Lb4! (Dief.) Nr. 2661: 1.Tb31,5f5;2.Lba!1,Sa4;3.Ke4,ab(Tempo !);4.Tf3,Sc5+ (KH). 
NL: 1.5f71,5b1;2.Se5,Sf5;3.Sd3,a4:4.Ke4,Sd2+. — 1.5g6!,5d1;2.Sh4,Sf5;3.Ke4,a4;4.5f3,Sf2+. 
— 1.Kg41,Kd5;2.5g6,Sf7;3.Kf5,Se4;4.Le7,Sh6+. 2661a: 1.Th61,Ta5;2.Lg6,Lb5;3.Kh5,Le2+(KH). 
2661b: 1.Sh1!,e6;2.Tf1,Td2; 3.L:h2,L:h2+ (KH). 

Löserpoft: FN (Nr. 2533): 1.T:e2?,Le5!;2.fe,Ke7! Freundlichen Gruß! B.S. 
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Bu | farnlerausschreibungen | 
_ Problemturniere der „British Chess Federation“, 1935: 13. Turnier: Zweizüger, 
Richter: A. C. Challenger-London und G. W. Chandler-Sutfon. — 14. Turnier: Dreizü- 
ger, Richter: P. F. Blake-Warringfon und G. F. Anderson-Torguay. 15. Turnier: Reflex- 
matf-Zweizüger, Richfer: Dr. S. H. Hall-London und C. E. Kemp-Dartmouth. — Preise: 
40, 50 und 20 sh. in jedem Turnier. Bewerbungen an F. Douglas, 21 Sunbury Way, Han- 
worth, Middlesex, England, bis 51. März 1934. Bis zu diesem Tage sind auch Korrekturen 
zulälfig. Urfeilsindung wie bisher. | | | 

Zweizüger-Thematurnier der „Revista Romana de Sah“, 1933: Thema: Grimshaw. 
Bewerbungen bis 1. November 1955 an Anatole Janoveic, Ing.-Agr., Soroca, Rumänien. 
Richter: C. G. Gavrilov. = 

1. Themafurnier des „Sahovski Glasnik", 1935: (2. Knieft-Thema) Definition des 
Themas: „Weiß entfellelt eine schwarze Figur mif Matffdrohung auf beliebigem Felde ; Schwarz 
parierf diese Drohung, indem er die entfelfelle Figur in eine Halbfeflelungsktellung bringt; 
Weiß löft nun durch Drohung oder Schachgebot die Halbfellelungsftellung auf, so daß die 
zuvor entfelielte Figur jeßt erneut gefellelt if; schließlih gibt Weiß unter Rücknahme des 
Schlülfelzuges mait.“ Und für das Selbftmati lautet der legte Saß: „. .; schließlich erzwingt 
Weiß unfer Rücknahme des Schlüffelzuges Selbfimaft.” Es sind 2 Gruppen vorgesehen: 1. 
direkte Dreizüger, 2. Selbftmaftaufgaben. In jeder Gruppe 3 Preise: 1. Ein Jahrgang „Dt. 
Märchenschachzeitung“ und „Sahovski Glasnik“, 2. und 3. Ein Jahrgang „Sahovskii Glasnik“. 
Bewerbungen bis 1. Oktober 1955 an Alb. Knieft, Bottrop i.W., Gladbeckerftraße 367. (Ev. 
Vermehrung der Preise bleibt vorbehalten). 

  

| Furnierenishheildungen 
X. Informalturnier von „U Problema“, 1932: Dreizüger Juli-Dezember 1932. 36 Be- 

werbungen. Preise: 1. und 2. gefeilt, S. S. Lewmann-Moskau = Nr. 2781 und V. Ma- 
rin-Barcelona = Nr. 2782, 3. P. F. Blake-Warrington (Kf1,De2,Tf2,Ld7,Sc8,Ba2,c3,d4, 
d6—Kd5,Le7,5d8,97,Ba3,a6,e4,16,94), 4. V. De Barbieri-Genua (Kd1,Dh6,La2,Sd6,h3,Bg 
2— Ke5,Lc8,Sa7,Bb6,b7,d5,d7); ehr. Erw.: 1. R. Büchner, 2. E. af Hallström, 3. geteilt E. 
Cauveren, U. Lancia, R. Fjeld und U. Lancia. Richter: Dr. Ed. Birgfeld und A. Boffacchi. 

2781.3.S.Lewmann-Moskau 2782. V. Marin-Barcelona 2783. K.S.Howard-EaftOrange 

1. und 2, Dreis geteilt, X. Turnier, 1] Problema, 1952, 1.Pr,,WelternMorn.News,1952/ll        
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Halbjahrs-Informalfurnier von „The Welftern Morning News and Daily Gazette“, 
1932/il: Zweizüger: Preis: K. 5. Howard-Easf Orange U.S.A. = Nr. 2785; ehr. Erw.; 
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1. F Fleck, 2. N. Easfer, 5. G. F. Anderson; Lob: 1. get. Ellerman und Salardini, 2. Ealter. 
Richter: H. D. O’Bernard. — Dreizüger: Preis: M. Wrobel-Warschau = Nr. 2784: ehr. 
Erw.: B. J. de C. Andrade. Richter: G. F. Anderson. 

Internationales Dreizügerturnier der „Zürcher Illuftrierten“, 1952: Preise: 1. U. 
Schirdewan-Breslau = Nr. 2785, 2. N. von Terestschenko-Nizza (Kb7,Dg4,La1,Bc2 
—Kd5,Bd7,e5), 3. und 4. geteilt, K. Erlin-Wien (Ka2,De1,Tg8,Ld6,Sa6,Bb3,d5—Kd4,Lf6, 

      

Sa8,b7,Bb5,b6,d3,f5) und L. Noack-Breslau (Kf2,La4,Sb6,h6,Bc2,e5—Ke4,Le8,5b1,h8,Ba5, 
c3,c6,d7,e5); Sonderpreis: K. Flatt-Zürich. (Kh7,Dg2,Ld4,f1,Se2,Ba5,f4—Kd3,La7,Sb8,Bb3, 
d6,f5); ehr. Erw.: H. Dissing. Richter: M. Havel-Prag. 

Monatsinformalturnier der „Neuen Leipziger Zeitung“, Sepfember 1932: 23 Bewer- 
bungen. Preise: 1. Josef Breuer-Köln = Nr. 2786, 2. W. Reichert-Eßlingen (Kg7,Tg 
2,5b7,d3,Ba2,c6,d2,e5,9g4—Ke6,Bb5,c7. 4#); ehr. Erw.: 1. R. N. Alexandroff, 2. und 3. get. 
K. Hajek und F. A. Janovcic. 

  

Allerlei | 
Neue Spaltenleiter: Die „Nordische Rundschau“ in Kiel hat eine Schachspalfe 

eingerichtet, deren Leifung die „Schwalbe“ K. F. Laib dank der Bemühungen von W. Karsch 
übernommen haf. — Auch Halle a. S. haf endlich wieder eine Zeifung-Schachspalfe erhalten 
und zwar in der dortigen größten Tageszeitung: „Hallische Nachrichten“, deren Leifung 
in die Hände der „Schwalbe“ Kurf Laue gelegt wurde; dieser bittet, ihn durch Übersendung. 

. von Öriginal-Zwei- und Dreizügern zu unferstüßen ; Belegexemplare werden prompt übersandf; 
Sendungen an K. Laue, Halle a. S., Mozartsfr. 25 erbeten! — In der „La Presse Libre“, 
Algier, erscheint seit dem 12. Juni 1953 ebenfalls eine Schachspalte, deren Leifung die „Schwalbe“ 
L. Lamerat, Alger, übernommen haf. — In der Pariser Monafsschrift „Le Club des Masques“ 
ist vom 12.7. 1955 an eine Schachspalfe eingerichtet, deren Leitung Edmond Barthelemy- 
Paris führt. — Die Problemabfeilung von „Selbsf- und Hilfsmaff“ in „II Problema“ über- 
nimmt vom Juli ab die „Schwalbe“ Dr. J. E. van den Berg-Apeldoorn. — Die Problem- 
spalfe in der seit dem 1. Juli 1955 wieder erscheinenden „Revista Romana de Sah“, hat 
die „Schwalbe“ Anatole Janovcic-Soroca übernommen. 

  

| internationales Welllösen 1933 | 
| Anfang Oktober beginnt wiederum der große Lösungswettkampf. Hoffentlich haf unsere 
Mannschaft in diesem Jahre größeren Erfolg als in den vorigen. Das wird nur dann der Fall 

‚sein, wenn jeder Löser den fesfen Willen hat, die Höchstzahl der Punkfe zu erreichen. Nur 
‚der. Wille und die höchste Sorgfalt können uns Aussichfen in dem schweren Kampf geben. 
Jeder Angehörige unserer Mannschaft sollte sich dessen bewußf sein, daß von ihm der Erfolg 

' abhängt. Sehe jeder, daß unsere Mannschaft unserem Vaferlande Ehre macht! 
| Eine Zweifelsfrage (zu Zilfer 4c der „Bestimmungen für die Löser“) sei noch geklärt: 

Bei allen Aufgaben ist davon auszugehen, daß Weiß am Zuge ist. Die Stellung ist also un- 
geseßlich, wenn sich ergibt, daß Weiß nicht am Zuge sein kann. | 

| Und nun nochmals: Frisch an’s Werk! Jeder trachte, der Besfe zu sein und so die 
deufsche Mannschaft zum Siege zu führen! Dr. W. Maßmann. 

  

| Perschalien | 
| Todesfälle: In Island verftarb im Mai der dorfige Problemkomponift Hannes Hafstein 

der leichtflülfige Dreizüger geschaffen hat. — Schon wieder hat die „Schwalbe“ einen schwe- 
ren Verluft zu beklagen: Am 25. Auguft ftarb im rüftigften Mannesalter plößlich unser Aus- 
tauschmifglied Viktor Stahlknecht zu Berlin; seine raftlose Täfigkeif im Infereffe des 
Schaclebens war gerade kurz zuvor dadurch besonders anerkannt worden, daß er vom Füh- 

' rer des Schachs zum Preffe- und Propagandawart des „Großdeutschen Schachbundes“ beru- 
fen war. Er war der unermüdliche Hauptschriftleiter von „Denken und Rafen“ gewesen, das. 
durch seine Problemfurniere bekannt geworden ift; sein Inferelle für die „Schwalbe“ haffe er 
durch mehrfaches Erscheinen auf den Abenden der „Berliner Schwalbe“ bewiesen. Möge er 
von seinem arbeifsreichen Leben ausruhen, fiefbefrauerf von all seinen deufschen Schachfreunden. 

  

RP. DB, (Internationaler Problemistenbund) M 

' Nederlandsche Bond van Problemvrienden: Dieser entfalfet eine überaus rege Tätig- 
‚keit; seine ‘Mitgliederzahl ift auf 167 geftiegen. Es sind 11 Mitglieder als Vertrefer zum 
„Internationalen Kompositionswetikampf“ ausgewählt worden und 26 zum „Infernafionalen 
Lösungswettkampf“. — Zum „Elck Wat Wils Wedstrijd“, 1933 liefen 50 Bewerbungen zur 
Zweizüger- und 11 zur Dreizügerabfeilung ein. | | 
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INSSLSSNENE DON Bundesmacricten 
Versandwechsel: Ab 1. Oktober 1953 übernimmt A. Zickermann- Kiel den Versand 

der „Schwalbe“, da W. Krämer infolge anderweitiger Verpflichtungen gezwungen ilt, dies 
Amt niederzulegen. Alle „Schwalben“ danken mit mir Wilhelm Krämer-Effen auf das 
Herzlichlte für seine aufopfernde und raftlose Tätigkeit, die er solange Zeit im Dienfte der 
„Schwalbe“ durch die Organisafion von Versand und Werbung ausgeübt haf, ihr Blühen ift _ a 

nicht zum wenigften sein Verdienft ! | 
Groß- Hamburger „Schwalbe“: Nächste Zusammenkunft am Mittwoch, dem 11. Oktober, 

um 20 Uhr, im Paßenhofer, Dammtorstraße. Bitte sih diesen Tag im Kalender vormerken, 

da keine Einzelbenachrichtigung stattfindet! | | Dr. K. Fabel. 
  

\ Literaiur . 
50 Schaakproblemen von Dr. M. Niemeijer, Verlag N. V. Sweis & Zeitlinger, Kei- 

 zersgracht 471, Amfterdam, 1953. — Ein kartonnierfes Heft von 64 Seifen mif ca. 60 Dia- 
grammen in Großformat. Lösungsbesprechungen am Schluß des Heftes. — Dr. Niemeijer 
hat hier die vollendeften Perlen seines Schaffens nach sorgsamer Auswahl auf eine Schnur 
gezogen, so daß ein herrliches Geschmeide entftanden ilt. Besonders hervorleuchten darinnen 
einige „Neudeufsche Perlen“, so der angebliche erfte „Anti-Römer“ (Nr. 31), der „Inder“ 
(Nr. 37), welcher auch den Tifel schmückt (wohl N.'s Lieb lingsftück ?) sowie die 3 Treffpunkt- | 
probleme Nr. 39, 42 und 44 und die ftrafegischen Meilterwerke Nr. 32 und 50 und viele 
andere, darunfer mancher Preisträger in großen Turnieren. Das Sfudium des Heftes ift für 
jeden Problemiften ein hoher Genuß! Papier und Druck sind erftklaflig. Der Preis wird sicher 
erschwinglich sein und sollfe dies Werk einer „Schwalbe“ in keiner Schachbibliothek der 
andern „Schwalben“ fehlen. BE 

Brieiwedisel mil allen \ 
Achtung! Vom 1. Oktober 1955 ab liegt der Versand der „Schwalbe“ in den Händen 

von A. Zickermann, Kiel, Boninftraße 48, so daß nunmehr der Versand direkt vom Druck- 
orfe aus erfolgt und Zeit gewonnen wird. Alle Reklamationen sind jeßf an ihn zu richten! 
Er bittet zugleich alle „Schwalben“ und Abonnenten ihre Adreffen auf den Versandtaschen 
zu prüfen und efwaige Fehler in der Anschrift ihm mitzuteilen, damit eine korrekte Zusendung 
gewährleiftet wird. — (Prof. PH) Dorfmund: Die „Int ernationale Galerie moderner Problem- 
Komponilten” ‚ redigierf von H. Schaffer-Wien ift aus Mangel an Hülligen Mitteln eingegangen. 
— (EB) Berlin: Die machen mit Recht darauf aufmerksam, daß im Lösungsturnier der „Dt. 
Tageszeitung“, vergl. 5. 546, nicht 11 sondern 15 „Schwalben“ sich unfer den 30 Preisträ- 

‘gern befanden, denn N. Zander und E. Böhlemann wurden bei der Aufzählung vergellen ! 
. Mea maxima culpa! on (KWK) Hallea.S.: Sie halfen Ihre Ausführungen auf S. 505 auf- 

rechf, weil darin von „minor duals“, mit denen sich Dreike auf S. 548 beschäftigt, keine 
Rede ist. — (HHS) Dresden: Ihr leßfer Brief aus Kipsdorf kostefe 20 Pfg. Nachgebühr (Über- 
gewicht!; befr. „Schwalben-Bücherei“ vergleichen Sie bitfe 5. 548; in Dresden ist Prof. Dr. 
G. Wiarda, Kößschenbroda, Seweningftr. 2 (Vorfigender des , ‚Dresdner Schachvereins) „Schwalbe“. 
— {LL) Budapest: 4+ war schon längst gedruckt. — (Dr. JO) Wien: Sie machen die traurige 
Feststellung, daß Bukofzers Springerrad froß der 11jährigen Inkubationszeit mit 1.Se51;2.Sf7+ 
nebenlösig ist! Auch F. Dreike weist auf diese NL. hin. — (ThL) M.-Gladbac: Sie teilen 
zum Fall S. Loyd — O. Reinarzt (S. 514) mit, daß O. Reinarzf den glaubhaffen Nachweis 
erbrachte, daß ihm das Loydsche Problem gänzlich unbekannt war und seine Aufgabe durch 
eine Verkeftung unglückliher Umstände zur ungewollfen Nachahmung wurde. — Herzl. Dank 

für Probleme an: (FJP) Prag, (MS) Brüssel, (FP) Kollmar i. H., (WAu.ANL) Leningrad, 
(Dr.KF) Hamburg, (AHS) Dresden, (WM) München, (HA) Essen, (LL) Budapest, (RSt) Kiel, 
(FF) Hochneukirch, (FS) Chemniß, (TL) M. „Gladbach, (CK) Odenkirchen, (Dr.FR) Nogent-le- 

 Rofrou, (LV) Helsinki, (AZ) Kiel — für Artikel an: (HHS) Dresden, (MS) Brüssel, (FL). 
Paris — für Marken an: (Dr. HB) Dessau, (MH) Basel — für Gruß an: (WP) Velden, Dr. AR) 
San Marino, (LC) Caftolica, (ESchm) Wal lberg, (Dr.FS) Jevany. 

NB: Inkorrekfe Diagramme sind vernichfet. Laufende Kompositionsnummern benußen! 
Kochgebühr (20 Pfg.) nicht.vergessen ! Probleme stets auf Diagramm (Einzelblaff) senden ! Andere 

" Notierung kann nicht berücksichtigt werden! Bei Anfragen por (Ausland: |: Poikückachein) nichf 
vergessen. 

Werben ! Werben !! Werben !I! Ä 

Heft 69 erschien am 1. Sepfember 1953. | an rn | 

Abgeschlossen den 31. 8. 1933. 2. - Dr. Ed. Birgfeld. ne 
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Monafsschrift des Schweizerischen 

Schachvereins, bringt Probleme, 

Partien, Aufsäße, Nachrichten. 

Abonnementspreis: Schweiz Fr. &.- 

Ausland Fr. 8,50. Bestellungen 

an Prof. M. Nicolet, Monfriant 2, 

Neuchätel, Schweiz. 

Postscheckkonto 'IV. 741. 

  

  

  
  

FATA MORGANA 
Eine Studie über den Zugwechsel im Selbstmatt 

mit mehr als 950 Beispielen (etwa 700 Originalbeiträge) 

unter Mitarbeit von T. R. Dawson-London, W. Maßmann-Kiel, W. 
Nanz-München u.W. Pauly-Bukarest,herausgegeb. v.Dr. Ed. Birgfeld. 

Der Restbestand dieses großen Werkes (Text: deufsch und englisch) 

wird durch Enfgegenkommen des Verlegers für die „Schwalben“ 

zu besonders ermäßigten Säßen abgegeben und zwar für 

I Exemplar gebunden (Ganzleinen): 8.— Mk., geheftet: 6,50 Mk., 

während der. Buchhandelpreis nach der Herabzekung durch Not 

verordnung 10,80 Mk. resp. 9 Mk. beträgt. 
Bestellungen nur durh Dr. K. Fabel, Hamburg-Fu, Drachenstieg 14, zugleich mit 

ung des Betrages auf Polffscheckkonfo: Hannover 57394 zulässig. Der 
dem Aufor zustehende Vertragsrabatt fällt der Schwalbenkasse zu. 

Da der Rest nicht mehr allzu groß ist, empfiehlf es sich, sich wenigstens ein geheffefes 
Exemplar zu sichern, das man zu gegebener Zeit einbinden läßt. 

   



  

  

Kauii von der „Schwalbe“! 
Lieierung porio- umd spesenirei 

1) „Schwalbe“ (erste Folge) und „Funkschach“ 1924 bis 1927. 

‚Schwalbe“ 1924/25 Heft 1—8 statt RM. 3,30 nur RM. 2.— 
„Funkshah“ 1925 Heft 1—17 statt RM, 5,80 nur RM. 4,35 
„Funkshah“ 1926 Heft 1—52 statt RM.12,35 nur RM. 9,25 
„Funkshah“ 1927 Heft 1—13 und Ergänzungsheft 

statt RM. 3,25 nur RM. 2,45 

Alles zusammen statt RM.24,70 nur RM.17.— 

2) „Schwalbe“ (neue Folge) 1928 bis 1932: 

Jeder Jahrgang RM. 10.—. Bei Barzahlung 10 % Rabatt. 

Alle früheren Hefte der „Schwalbe“ und des „Funkschach“ 

sollte jeder Aufgabenfreund kaufen. Erfahrungsgemäß wird 

es in späteren Jahren schwer sein, auch die älteren Jahr- 

° gänge zu beschaften. 

3) Alain C. White, Sam Loyd und seine Schachaufgaben. 
Deutsch von W.MabDmann, Leipzig 1927. Preis en 

RM. 18.—, geheftet RM. 15.— 

4) F. Palaß und A. W. Mongredien: Antıfocm, Berlin 1929. 

Deutscher und englischer Text 252 Seiten, 151 Diagramme. 

Preis 9.—M Verlag: Buchdruckerei Josef Berggrün, Berlin. 

5) American Chess Nuts (1868). 
Eine bedeutende Aufgabensammlung, die die Werke der 

großen Amerikaner aus der zweiten Hälfte des vorigen 

Jahrhunderts wiedergibt, Preis 16,80 AM. 

6) Dr. H. Keidanz: „The Sr Compositions of E. B. Cook 

of Hoboken“ (1927). 

Preis: broschiert 12,60 .2M, gebunden 14,60 AM. 

Teilzahlungen (mindestens 3.— .%M monatlich) gestattet. 

' Der gesamte Nußen aus dem Bezuge der vorgenannten 

Schriften fließt in die Dh kauft, hilft 

die „Schwalbe“ ausbauen. | 

Alle Bestellungen an Dr. Karlı Fabel, Ham bu urg- F u, Dra- 

chenltieg14. Postscheckkonto Hannover 5739. sl 

  

. Druck: Eugen Böhnert, Kiel-Gaarden, Norddeulschestr. 5-7 
   


